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ohne denjenigen, der BBg Askese sucht, Zu stören. (jerade deshalb können
WITF dıe | ektüre ohne Vorbehalt empfehlen. Veber den Inhalt Ar} referieren
1st 1er nıcht der (Jrt LKs SOl 1U noch uf einen gleichzeitig erschienenen
rtikel fes bekannten Kirchengeschichts-Professors Albert Hauck über
Mechtild verwıiesen werden.!) (Jehl vertritt dıe Ansicht, daß kein „Buch“
geschrieben hat; Heinrich ONn Halle, ein Schüler Alberts GE habe
dıie „Einzelblätter“ gesammelt, respektive mit ihrem Wıssen red1 ert.
Hauck aber steht mit Ausnutzung der gleichen Stellen aiur e1In, da dıe
Heılige eın „Buch“ verfaßt hat, nicht blos gelegentliche Notizen Man „muß

dabe!ı lassen, daß das Buch ihrer Offenbarungen schrieb.“ In bezug
aut dıie Anordnung SInd beıide insoferne ein1g, daß als gemeinsames
Urteil bezeichnen annn IIM Buch lıegt uns nicht VOTL, Ww1e S VO  —$ ihr

Das (jenauere darüber Dleibt ohl bel den vorhan-ET geschrieben wurde. ({

denen Quellen noch problematisch, enn „durchgreifende Umgestaltungen,
daß die (jestalt des Buchs durch sS1e ıne Aenderung Erhtte. assen
sich nach Hauck nıcht bewelsen. Denselben Findruck gEWINNT auch
AUus den Ausführungen ehls. In Bestimmung der | ebensdaten der Heıiligen
ist keine oroße Differenz verzeichnen. LFıne Zusammenstellung zeigt
das 308 einfachsten.

Oehl Hauck.
1210 (jeburt 1n 1215

)) 1235 Be 1ne ' J 12358
2L Fıintritt 1n Helfta J} LA

T0od 12851281 1301
Fs handelt sich a1sS0 11 die ‚ RCNAUC Fixierung der aten, die

ohl nıe erreicht werden ırd Fın Unterschied endlich 1eg noch darın,
daß Hauck 859) das Kloster Helita als Benediktinerinnenkloster bezeich-
net, währen quellenmäßig als Cisterzienserinnenkloster erwiesen ist. La-
SEQECNM können auch jene keine Bewelse aufbringen, die behaupten, Helfta
hätte dıe Cisterzienser-UOrdnungen angenOomMmMen, ohne in den Verband

Hdieser Rgform einzutreten.

Albert der Selige VON Oberaltaich, ral VO  — Zollern-Hohenberg-Hai1-
gerloch VOIl Au gen Mack \X/ilhelm Baders Verlag. Rottenburg 911
VII 71 Seiten

Fın Zollernsprosse Benediktiner eın Zollernkaiser Warmner (iönner
und Freund des ()rdens! Um 1235 ard dem (iraten Albert /Zollern-
Hohenberg-Haigerloch unmittelbar VOT seinem Tode der lange ersehnte
Stammhalter geboren. Die Jugendzeıt des (jraten ist ON en Ranken der
Sa dicht umwoben. Von se1ner utter WwIsSsen WIr nichts, se1in ater ırd
bald Albrecht E eın Bruder Burchards H* bald Albert HS eın Bruder Bür-
chards 111 genann{t, Haigerloch als (jeburtsort und 1235 a 1S (jeburtszeli sind
mit größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit erschlossen. Der (irund ist

En
CN

der alte [)Das Archiv der Zollern ist verbrannt, als 1423 dıie Rottweiler diese
und der Habsburger Stammfeste Hohenberg ersturm und in Asche gelegt
hatten. Alberts und se1ner Schwester ına (F Vormund wurde ihrA  ;

k

nkel Burchard 848 VO  — Hohenberg. In seinen Jugendjahren cheıint Albert
eiınem übermäßigen Freiheitsdrang beseelt DEWESCH se1n un den

edien Sachsenrecken 1n Webers Dreizehnlınden nachmachen haben wollen.
ist gyew1ß, daß der Schule entflohen, ob auch dem Ohe1im, wıisSsen WIr

nicht. Als Burchard 111 bald eIiNes plötzlichen es starb, rhielt Albert
UmIn Albert I1 Hohenberg-Rotenburg einen Schützer.

herum scheint In dem um Manne gereiften Jüngling eline bedeutsame and-
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lung sich vollzogen ZUu haben Fın zweıter Parziıval wallt durch die
Welt, den Frieden sıuchen ul indet ihn, da CR 1261 In Oberaltaich
St. Benedikts Kleıd sich erbittet. W1ıe on UNSEeTIM Ordensstitter Sankt
Gregor, schreıbt auch VOT Albert se1in Biograph und Amtsnachfolger
Prior Albert „NUuMQUa retrospexit“ und Aa einer anderen Stelle: „Profugus
patrıae finıbus.“ ET hatte dıe eit out erraten, denn eben 1260 WarTr Poppo
VO  — Niederaltaich ZUuU Abt Oberaltaich erwählt worden, ein ebenso

roßer Asket als tüchtiger Oekonom. 1er erreichte der Zollernsproß einen
hohen (irad der Vollkommenheıt, besonders wıird an inm der Fıtfer
primarıu offici1um - des Benediktiners gerühmt, der Fıfer Tüur den HA
dienst. och 1mM Habıt Wr das Zollernblut nicht erloschen. Albert 1l
Kriegsmann Christı werden, w1] als Misstionär ach den Beispielen se1ner
Ordensvorfahren hinausziehen. och der ehorsam we1l1st ihm eine andere
Stelle d wird Bibliothekar und Jugendbildner. Speziell als Bibliothekar
War on dem (Gjedanken durchdrungen, daß i1ne oyute Bibliothek ıne
Zierde aber auch ine unumgängliche Notwendigkeit tüur e1in Benediktiner-
kloster Se1 In sel1ner selbstlosen Art Mag das Lob das dıie Monumenta Bo1ca
(XII Oberaltaich gen se1nes BUucherreichtums spenden, U nıicht g-
ringen Teıle uch auf ihn zurücktallen. Eıgene Werke chrıeb N1IC

dasber als (jlossator War unermüdlich. Was VO Bibliothekar o1lt,
trıfft auch Tur den Scholaster ber nicht eın Bücherwurm WTr Albert,
EL brachte praktischen ınn mit, und darum machte ihn se1n Abt auch noch
ZUIMM Pleban oder Klosterpfarrer. Als solcher Wr besonders 300| Kranken-
bett und als Apostel der Aussätzigen beliebht. eın Wunder, daß in dar-

od und 1L267/ nach dem eimgang Abt Konrads I11282 nach ”OnNpDOS
Abte wählen wollte, kein Wunder ber auchdıie Klostergemeinde Z

beidesmal diese Ur ablehnte, zumal el auchbel se1ner emut, daß
die bevorstehenden Bedrängn] SS5C Oberaltaichs voraussah. Am Nov. 1311
schloß als Jubelpriester, nachdem sein S11 Tod vorausgesagt Alte. die
Augen INn ewigen Schlummer. Auffallende Gebetserh OTrN un auber-
ordentliche orgänge umgab seinen Tod Sein Seligsprechungsprozeßb
wurde 1630 eingelEHEL, aber die Wirren des dreißigjährigen Krieges hın-
derten dessen Zuendeführung, doch wurde dem Kloster d1ie Frlaubnıs g-
geben Alberts Verehrung November das aup Öffentlıch AaUSZU-

stellen die Messe Justus ut palma m1t CGiloria und Kredo singen.
Ein Büchlein über das irken des Zollerngrafen in St Benedikts Habıt
wıird OM Verfasser der Biographie demnächst erscheinen.

Als Anhang ein DAaaAT orte ZABUR Schrift selbst. Fın (irundıiırrtum des
Verftassers besteht darım daß dıie Chronik Hemmauers als DUTE \XZa Hf
he1lit hinnimmt und demnach die Gründung Oberaltaichs 1n das Jahr 7{31
SeiZz Abt Braunmüller on etten hat schon VOT mehr als einem halben
Säkulum 1n einer Reihe VOIN Programmen ber die (iraten VO  — ogen und

S9177 über Oberaltaichs Geschichte erscheinen, der dıe diesbezügliche Lıtera-Natternberg diese Fiktion oründlich zerstöOrt. Demnächst ird auch ein AT

Nicht Vorteil des Werkchens gereicht dietur eingehend behandelt.
aUus technischen (iründen durchgeführte rennung Ol ext und Apparat.
Außerdem ist letzterer überladen; ausgedehnte /Zıtate und Vergleiche mıit
Hartmanns „Arme Heinrich“ 22 —23, 21 S22 Gregors auft dem Stein

Sal Walthers VO  —_ der Vogelweide 33), dann dıie recht schwach
motivlerte Heranzıehung VO  } der Gründung der euroner Kunstschule

42), VO  —_ Meyenburgs „Wartburgfahrten“ (S 49), Montalemberts
Flisabeth“ 50) uUSW. lassen eine gyute Belesenheit des Autors schließen,

ndestens nicht iın dieser Ausdehnung 1n einegehören aber nicht
da hiedurch deren Verständnis erschwert wird Dafür hätte ichBiographie,

TUr die sehr schwierigen Nlogischen Fragen, eren Nachprüfung mI1r
nıcht möglich ist, el Stammbaum I gesehen, wıe AaUSs den
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em Vertasser bekannten Zollern-Monographien der Monumenta /Zolleri1ana
), ingeler, Hohenzollern und Schmid, (Cjeschichte der (irafen
(0)1! Zollern-Hohenberg ( leicht anzufertigen DEWESECH ware. Ohne diese
siınd FErörterungen auft e A ‚ und besonders NIC.
ohne welters verständlıch. Datfür könnte Kapıtel und 11 Danz gestrichen,

und 3 und 9; und ZUSAINMCNLCZOLCMH werden. Wenn VO  —
Abt OPPO S 4: heißt „StTOrrısche Liemente, welche dıe monastische
DYax (!), das Friedensideal des Benediktinerordens nicht jebten, ari hin-
Aaus (SIC!)“, 1St das se1In outes Recht, Ja Pilicht, ber deshalb darf doch
1m Ausdruck nicht auft ine Stufe m1T dem nächstbesten Hausknecht g-
stellt werden. Man begreift De1 einem spärlichen ein Breıittreten
desselben se1tens des Autors, und für dıe ammlung des sehr zerstreuten
Materı1als und die Zusammestellung der ] ı1teratur WIrd sicherlich der rdens-
historiker und Hag1o0graph dankbar se1n, ber INa Ww1i1rd TOTZ alledem das
Empfinden haben Weniger ware mehr SEWESCH.

St. (Ottilien eda DAanzer.

Lilienfelder Heimatkunde. Geschichts-, Landschäaits- und Le-
bensbilder aUus dem oberen Iraisengebilete und seliner Nachbarschaft.
Lilienfeld 112 Verlag des Bezirksschuirates. 300 SA“ D

Der innige Zusammenhang, der naturgemäß zwıischen der kuffürellen
Entwicklung des oberen Traisengebietes und den Cijeschicken des StTitftes
Lılienfifeld besteht, mußte auch 88 elIner Heimatkunde des 1 1lıenfelder Be-
zirkes, welche mehrere Lehrer AauSs diesem Bezıiırke Zu Veriassern hat, zu
Ausdrucke kommen und CS ist darum 1ne kurze Besprechung des kleinen
Werkes 1n dieser Zeitschrift ohl gerechttertigt. Man muß SaAQCI), daß die
Vertasser verstanden haben, mıit glücklichem CGirıit spezliell AaUusSs der (ije-
schichte des Stiftes dıe packendsten Ereignisse auszuwählen und ıIn schöner
prache a111 das jugendliche (jemüt wirken zZu lassen. Die Schilderung der
Gründung des Stiftes, die Darstellung der Türkenbelagerung 1 ılıenfelds und
selner kratftvollen Verteidigung C Abt Matthäus Kollweiß SInd In der
Tat geeignet, die Bedeutung des Stittes TÜr die TNZC Umgebung klar
zeigen. Beım Berichte über den Bauernautfstand des Jahres 1597 ist das
gerechte Verhalten des damalıgen Abtes Aalls Licht gerückt, S} daß
damıt manche heute noch erhobene Vorwürftfe und Geschichtslügen über
die Behandlung der Untergebenen seltens der geistlichen Herrschatten
rückweisen kann Von den Aebten ist Ladislaus Pyrker als deutscher Dichter
In einem eigenen Kapitel behandelt uch bel der geschichtlichen 1 JAr
stellung der eın elnen rte ist STEeis uft das kirchliche Leben Rücksicht
NOMMEN, eine CISCNC Abhandlung berichtet ber dessen Entwicklung 1m
QYahzel! Bezirke, Ww1e auch der Artıkel „Biıldungswesen“ die Klosterschule,
AaUus der Ssich i1ne blünende theologisch-philosophische Lehranstalt eNTt-
wickelte, würdigt. Manche Ausdrücke des Buches scheinen freilich eiıne
etwas ZUu protestantenfreundliche Färbung tragen. )J) Kunstwanderung“
bietet eine ziemlich eingehende und €]1 allgemeın verständliche childe-
rung der stiftlichen Kunstschätze. Fın reichhaltıges Literaturverzeichnis be-
schließt dıe gelungene Arbeıiıt. Dıiese ist dıie erste ın ıhrer Art und CC ware
wirklich wünschen, daß überall mi1t gleicher Sorgfalt derartıge populäre
Darstellungen der heimatlıchen Geschichte ıınd Kultur geschaffen würden

eisling. 1USs Karner.

Pius und die deutschen Katholiken Teilweise nach ungedruckten
Quellen VON tto Bratänsberger VI und 197 Seiten Herder Verlag,
reiburg Br. 1912
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